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EINLEITUNG
Johannes Angermüller, Sonja Buckel, Margit Rodrian-Pfennig

Die BildungspoliƟ k ist aus dem Dornröschenschlaf erwacht, in den sie nach 
dem Auĩ ruch der 1960er und 1970er Jahre verfallen war. Davon zeugen die 
Bildungsgipfel, auf denen Deutschland zur Bildungsrepublik sƟ lisiert wird; 
davon zeugt aber auch der neue programmaƟ sche Ehrgeiz der Parteien von 
links bis rechts, sich in der BildungspoliƟ k zu profi lieren. Wie in der Zeit der 
großen Bildungsexpansion wird in den Medien wieder der »FachkräŌ eman-
gel« und die Rolle von Bildung für die großen ZukunŌ sfragen wie die de-
mographische Entwicklung, der sozialökologische Umbau oder eine funk-
Ɵ onierende ZivilgesellschaŌ  beschworen. Bildung als gesellschaŌ liche und 
individuelle InvesƟ Ɵ on ist, fl ankiert von Humankapitaltheorien, wieder ein 
ZukunŌ sthema, auf das sich die unterschiedlichsten Erwartungen richten.

Gleichwohl ist die SituaƟ on eine neue: Erstens muss sich die Bildungspo-
liƟ k heute den Konsequenzen der Bildungsexpansion für die unteren Eta-
gen des Bildungssystems stellen, denn von der Bildungsexpansion haben 
proporƟ onal besonders die höheren Einrichtungen profi Ɵ ert. Sie muss auf 
Systemverwerfungen reagieren, die mit neuen Exklusionen einhergehen, 
wie z.B. auf die zur »Restschule« verkommene Hauptschule oder das Ver-
sagen gegenüber Kindern aus so genannten bildungsfernen Schichten mit 
oder ohne MigraƟ onshintergrund (SƟ chwort PISA).

Zweitens bewegt sich die BildungspoliƟ k heute mehr als damals in einem 
Spannungsfeld zwischen lokal-regionalen, naƟ onalen und europäischen 
Bezügen (vgl. Bologna-Prozess) sowie internaƟ onalen Handelsverträgen. 
Hier ist insbesondere das GATS (General Agreement on Trade in Services) 
zu nennen, das durch die WelthandelsorganisaƟ on (WTO) getroff ene Ab-
kommen zur Liberalisierung des Handels mit Dienstleistungen. Wie bereits 
im ehemals öff entlich organisierten Energie- oder Gesundheitsbereich wer-
den darüber Kommerzialisierung und PrivaƟ sierung nun auch im Bildungs-
sektor poliƟ sch forciert – nicht zuletzt im frühkindlichen Bereich und in der 
Fortbildung. Daher agieren in der BildungspoliƟ k zunehmend auch nicht-
staatliche Akteure, greifen auch hier Kosten-Nutzen-Berechnungen und be-
triebswirtschaŌ liche Effi  zienzkriterien (siehe die Beiträge zur »autonomen 
Hochschule«, Workshop 5).

DriƩ ens ist damit der Bildungsbereich zu einem KristallisaƟ onspunkt ge-
worden, an dem sich der neoliberale Umbau von Staatlichkeit paradigma-

Einleitung
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Ɵ sch ablesen lässt. Mit den Instrumenten »des Regierens aus der Distanz« 
entsteht ein marktmäßiges Bildungsregime, das durch eine anhaltende öf-
fentliche Unterfi nanzierung Bildungseinrichtungen in Public-Private-Part-
nerships zwingt und die Betroff enen mit neuen Zwängen und Problemen 
konfronƟ ert, indem es etwa zu Beschleunigung (achtjähriges Gymnasium/
G8, Bachelor) anleitet, den Umgang mit Prekarität und Unsicherheit ler-
nen lässt und auf diese Weise soziale Mobilität zu einem individuell erfah-
renen Schicksal macht. Nimmt es Wunder, wenn sich vor diesem Hinter-
grund der Schwerpunkt der aktuellen bildungspoliƟ schen Diskussion von 
demokraƟ etheoreƟ schen Fragen zu sozioökonomischen Verteilungsproble-
men verschoben hat?

Vor diesem Hintergrund ist die BildungspoliƟ k von zahlreichen Kon fl ikten 
und Widersprüchen geprägt. Einerseits soll im europäischen Vergleich das 
allgemeine Bildungsniveau gehoben, also eine höhere Zahl von Hochschul-
abschlüssen erreicht werden, andererseits haben die bisherigen Bildungs-
gipfel nicht zu einer nennenswert höheren Finanzierung der Bildungshaus-
halte geführt. Einerseits haben sich die konkreten Bildungspraxen verändert, 
streben immer mehr Jugendliche das Abitur an, andererseits wird an Bega-
bungsmythen und bildungsideologischen PosiƟ onen des 19. Jahrhunderts 
festgehalten, selbst dort, wo demographischer Wandel und individuelle 
Bildungswegentscheidungen die Abkehr von der Drei- und Viergliedrigkeit 
notwendig gemacht haben. Es scheint, als sei Ziel jeglicher aktueller Bil-
dungspoliƟ k: ReƩ et das Gymnasium! Einerseits sollen – der »Output«-Ori-
enƟ erung entsprechend – Bildungseinrichtungen »Autonomie« erlangen 
und auch curricular größere Freiräume erhalten, andererseits wird gerade 
das durch ausufernde Vergleichstests, EvaluaƟ onen und neue bürokraƟ sche 
Zwänge (Anträge, Berichte etc.) konterkariert. Diesen und ähnlichen Wider-
sprüchen gehen die Beiträge in diesem Band nach.

Das vorliegende Buch versteht sich als ReakƟ on auf eine SituaƟ on, in der 
neue Fragen entstehen und nach neuen Antworten verlangt wird. Anders 
als es der erste Eindruck vermuten lässt, ist es kein üblicher Sammelband. 
Das heißt, es stellt weder eine überblicksarƟ ge Textsammlung einschlägiger 
wissenschaŌ licher ThemaƟ sierungen von Bildung dar, noch veröff entlicht 
es schlicht Vorträge, die auf einem Kongress gehalten wurden. Es handelt 
sich vielmehr um die DokumentaƟ on eines in Workshops organisierten kol-
lekƟ ven Diskussions- und Erkenntnisprozesses. Die »Summer Factory« des 
InsƟ tuts Solidarische Moderne (ISM), die vom 24. bis 26. September 2010 
an der Frankfurter Universität staƪ  and, betont bereits im Namen, dass es 
im Unterschied etwa zu einer Summer School nicht vorrangig darum ging, 

Einleitung
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Wissen zu vermiƩ eln. Das selbstgesteckte Ziel war die gemeinsame Produk-
Ɵ on von Wissen – von Gegenwissen zur aktuellen BildungspoliƟ k. Das Buch 
folgt daher in der Darstellung diesem »ProdukƟ onsprozess«.

Nach einer kurzen Vorstellung des InsƟ tuts Solidarische Moderne (ISM) 
durch Katja Kipping, eine seiner Vorstandssprecher_innen,1 konfronƟ ert 
Wolfgang Nitsch als Voraussetzung der weiteren Diskussionen die aktu-
ellen Reformbestrebungen mit der Geschichte der Auseinandersetzungen 
um eine andere BildungspoliƟ k während der großen Reformbewegung 
der 1960er Jahre. Damit nimmt dieser Beitrag die Rolle des »historischen 
Gedächtnisses« ein, eine der methodischen Schlüsselkategorien des Me-
thodenkonzepts des ISM. Denn, wie schon Marx schrieb, wenn die Men-
schen »eben damit beschäŌ igt scheinen, sich und die Dinge umzuwälzen, 
noch nicht Dagewesenes zu schaff en«, so lastet doch die »TradiƟ on aller 
todten Geschlechter [...] wie ein Alp auf dem Gehirne der Lebenden« (Marx 
1852/2007: 9). Wir erachten es als notwendig, sich diesen Umstand bewusst 
zu machen, um nicht immer wieder von vorne anzufangen.

Zur Verdeutlichung des ProdukƟ onsprozesses erläutert der Text von 
Sonja Buckel, Michael Pachmajer und Margit Rodrian-Pfennig das metho-
dische Konzept der Summer Factory. Im Anschluss werden die Ergebnisse 
dieser kollekƟ ven WissensprodukƟ on dargestellt: Bestandsaufnahme und 
PerspekƟ ven zukünŌ iger BildungspoliƟ k. Die zentrale These ist auf das an-
haltende Skandalon der ZemenƟ erung sozialer Ungleichheit durch Bildung 
gerichtet. Diesen Ergebnissen folgt die Refl exion des Bildkonzeptes von Anna 
Krämer und David Schommer, also der Fotos, die Impressionen des Arbeits-
prozesses aus den Workshops und den Plenardiskussionen wiedergeben. 
Daran anschließend werden die Überlegungen und Diskussionen aus den 
einzelnen Workshops publiziert, um so anhand der vielfälƟ gen Beiträge die 
Ergebnisse verƟ efen und den Entstehungsprozess nachvollziehen zu kön-
nen. Entsprechend der Professionskontexte der Organisator_innen und 
Expert_innen sind die Texte nicht nur inhaltlich, sondern auch vom Genre 
her unterschiedlich: Einige haben einen dezidiert theoreƟ sch-analyƟ schen, 
andere einen eher praxisbezogenen oder beschreibenden Charakter, wie-

1 Der in dieser Einleitung und in vielen Kapiteln des Buches verwendete Unter-
strich (»_innen«) – anstelle etwa des großen Binnen-I – entstammt Diskussionen der 
queer-feminisƟ schen Theorie und Praxis. Damit soll der Versuch symbolisiert wer-
den, sprachliche Geschlechtsmarkierungen, die eine ausschließliche AlternaƟ ve von 
männlich oder weiblich suggerieren, zu vermeiden (vgl. KiƩ y Hermann, Performing 
the Gap – Queere Gestalten und geschlechtliche Aneignung: www.gender-killer.de/
wissen%20neu/texte%20queer%20kiƩ y.htm, zuletzt aufgerufen am 1.9.2011).

Einleitung
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der andere verfolgen poliƟ sch-akƟ visƟ sche Ziele (z.B. Workshop 8, »Uni 
steht Kopf«).

Mit den Workshops haben wir die Frage der Bildung sowohl entlang der 
unterschiedlichen insƟ tuƟ onellen Sektoren (Schule, berufl iche, poliƟ sche, kul-
turelle, ästheƟ sche und universitäre Bildung), als auch anhand quer dazu 
verlaufender PerspekƟ ven beleuchtet, wie die der MigraƟ on oder des Ge-
schlechterverhältnisses, aber auch der Bedeutung sozialer Arbeit für Bil-
dung, des Zusammenhanges von Bildung und Freiheit sowie Möglichkeiten 
der Studienfi nanzierung oder der architektonischen Vergegenständlichung 
von Bildungsvisionen.

Die erste Summer Factory des 2010 neugegründeten InsƟ tuts fand an 
einem der zentralen Orte des Bildungsstreiks 2009 staƩ , auf dem Campus 
der Frankfurter Goethe-Universität. Hier haben über drei Tage hinweg drei-
hundert Menschen aus vielfälƟ gen bildungspoliƟ schen Kontexten gemein-
sam versucht, in einem parƟ zipaƟ ven Rahmen an einer anderen bildungs-
poliƟ schen Vision zu arbeiten. Dabei haben sie zusammengetragen, was in 
den letzten Jahren auf diversen alternaƟ ven bildungspoliƟ schen Kongressen 
erarbeitet wurde. In der Zusammenschau wird deutlich, dass Bildung aus 
verschiedenen PerspekƟ ven betrachtet werden muss: aus einer bildungs-
ökonomischen ebenso wie aus einer normaƟ ven, einer organisatorischen, 
sozialstrukturellen als auch aus den Erfahrungen der Widerstände und aus 
den Alltagspraxen heraus.

Unser Dank gilt allen Teilnehmenden und Expert_innen, die zum Gelin-
gen des Projektes beigetragen haben. Darüber hinaus gilt er Corinna Geis, 
die sowohl die Summer Factory als auch diesen Buchprozess organisatorisch 
begleitet hat und ohne die beides nicht zustande gekommen wäre. Ebenso 
bedanken wir uns beim VSA: Verlag für die engagierte und solidarische Zu-
sammenarbeit. Unser besonderer Dank gilt schließlich denjenigen, die im 
RedakƟ onsteam des Ergebnistextes unermüdlich und ungeachtet aller Un-
terschiede in immer erneuten Diskussionsschleifen mitgearbeitet haben: 
Uwe Brecher, Linda Kagerbauer, Fabian Kessl, Harry Neß, Michael Pachma-
jer, Henrik Piltz, Sibylle von Soden und Andrea YpsilanƟ .

Literatur
Marx, Karl (1852/2007): Der achtzehnte Brumaire des Louis Bonaparte. Kommen-

tar von Hauke Brunkhorst, Suhrkamp Studienbibliothek 3, Frankfurt a.M.
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schaŌ lerinnen und WissenschaŌ ler (BdWi), u.a. engagiert im Landes-
fachgruppenausschuss Hochschule und Forschung der GEW Nordrhein-
Wesƞ alen.

Bürgin, Julika, Dr. des., PoliƟ kwissenschaŌ lerin, PromoƟ on in Erziehungs-
wissenschaŌ /Erwachsenenbildung, langjährige TäƟ gkeit in der gewerk-
schaŌ lichen Bildungsarbeit.

Cárdenas, Barbara, Dipl. Psychologin, Dipl. Pädagogin, Landtagsabgeord-
nete Hessen, FrakƟ on DIE LINKE, bildungs- und migraƟ onspoliƟ sche Spre-
cherin.

Casale, Rita, Prof. Dr., Professorin für allgemeine ErziehungswissenschaŌ /
Theorie der Bildung an der Bergischen Universität Wuppertal, Redakteu-
rin der ZeitschriŌ  FeminisƟ sche Studien.

Dackweiler, Regina-Maria, Prof. Dr. phil. Habil., Professorin am Fachbereich 
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Sozialwesen der Hochschule Rhein-Main in Wiesbaden, Schwerpunkt 
(transnaƟ onale) Frauenbewegung, Gewalt im Geschlechterverhältnis, 
wohlfahrtsstaatliche GeschlechterpoliƟ k, Gender Mainstreaming, sozi-
ale Ungleichheit, Armut.

Elsholz, Uwe, Dr., Berufsbildungsforscher an der TU Hamburg-Harburg, seit 
vielen Jahren gewerkschaŌ lich akƟ v.

Faller, Wolfgang, GeschäŌ sführer der Heinrich Böll SƟ Ō ung in Rheinland-
Pfalz, engagiert bei den Grünen und diversen NGOs in den Bereichen 
Umwelt/Bildung/AnƟ faschismus.

Fozard-Esuruoso, Adebisi Asoka, studierte nach dem Bachelor in Film (Mary-
land InsƟ tute College of Art) internaƟ onales Recht, Menschenrechte, Ent-
wicklungspoliƟ k und African American Literature an der Columbia Univer-
sity, New York. Zur Zeit Teilnahme am English Masters Degree Programm 
der FU Berlin (Post-koloniale Literatur und PoliƟ kwissenschaŌ en).

FüƩ erer, Michael, Student der PoliƟ k- und RechtswissenschaŌ , Mitglied im 
ver.di-Landesbezirksjugendvorstand Hessen sowie im Bundesfachbe-
reichsvorstand »Bildung, Forschung, WissenschaŌ «.

Gintzel, Ullrich, Prof., bis Februar 2011 Professor für Sozialarbeit/Sozialpäd-
agogik an der Evangelischen Hochschule Dresden, Mitglied des ISM.

Gläser, Arnfried, Referent im OrganisaƟ onsbereich Berufl iche Bildung und 
Weiterbildung im GEW-Hauptvorstand.

Gohlke, Nicole studierte KommunikaƟ onswissenschaŌ en in München. Mit-
glied der FrakƟ on DIE LINKE im Deutschen Bundestag, hochschulpoli-
Ɵ sche Sprecherin.

Gomolla, Mechthild, Prof. Dr. phil., Professorin für ErziehungswissenschaŌ , 
insbesondere interkulturelle und vergleichende Bildungsforschung an der 
Helmut-Schmidt-Universität/Universität der Bundeswehr Hamburg.

Grözinger, Gerd, Prof. Dr., Professor für Sozial- und Bildungsökonomie an 
der Universität Flensburg, Vorsitzender des Arbeitskreises PoliƟ sche Öko-
nomie und Vertrauensdozent der Heinrich-Böll-SƟ Ō ung, Mitglied des 
ISM.

Güngor, Murat, Lehrer an der Frankfurter Gesamtschule Carlo-Mieren-
dorff , ehemals Rapper und AkƟ vist des anƟ rassisƟ schen Netzwerkes 
»kanak aƩ ak«.

Gundelach, Tallulah, Berlin, AbiturienƟ n, Mitglied bei Amnesty InternaƟ -
onal.

Habermann, Heike, Landtagsabgeordnete Hessen, FrakƟ on SPD, stellver-
trende FrakƟ onsvorsitzende und bildungspoliƟ sche Sprecherin.

Hoff mann, Thomas, Referent für InternaƟ onales an der Fachhochschule 
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Nordhausen, Personalratsvorsitzender, Mitglied des Leitungsteams des 
Bundesfachgruppenausschusses Hochschule und Forschung der GEW.

Kagerbauer, Linda, Diplom-Sozialpädagogin, Fortbildnerin sowie PromoƟ -
onsstudenƟ n im Bereich der feminisƟ schen Mädchenarbeit, ehrenamt-
liche Vorstandsfrau der LAG MädchenpoliƟ k in Hessen e.V.

Kapfi nger, Emanuel, studiert Philosophie an der Universität Frankfurt a.M., 
ist in der GEW-Studierendengruppe sowie der Hochschulgruppe »Demo-
kraƟ sche Linke«.

Kaphegyi, Tobias, LehrbeauŌ ragter an der Dualen Hochschule Baden-Würt-
temberg in Villingen-Schwenningen, Mitglied der Arbeitsgruppe Alterna-
Ɵ ve WirtschaŌ spoliƟ k, akƟ v im DGB und bei ver.di.

Kaul, MarƟ n, ist taz-Redakteur für PoliƟ k von unten & Soziale Bewe-
gungen.

Kessl, Fabian, Prof. Dr., Professor für Theorien und Methoden der Sozi-
alen Arbeit an der Universität Duisburg-Essen, Mitglied im Kuratorium 
des ISM.

Kipping, Katja, Sprecherin des ISM und stellvertretende Vorsitzende der Par-
tei DIE LINKE. Mitherausgeberin des Magazins »prager frühling«.

Kirschner, ChrisƟ an, studiert Soziologie und Pädagogik in Frankfurt a.M. und 
leitet Seminare der außerschulischen PoliƟ schen Bildung.

Knörr, Juliane, StudenƟ n der Biologie an der Uni Mainz sowie der Bildungs-
wissenschaŌ  an der Fernuniversität Hagen, Vorstandsmitglied im »freien 
zusammenschluss von studentInnenschaŌ en« (fzs) und Juso-Mitglied.

Kramer, Jost W., Prof. Dr., ist Professor für allgemeine BetriebswirtschaŌ s-
lehre an der Hochschule Wismar.

Krämer, Anna, studierte PoliƟ kwissenschaŌ , sowie frankophone und hispa-
nophone Literaturen in Frankfurt a.M. und Caracas.

Lieb, Beate, Diplom-Sozialpädagogin/-arbeiterin an einer Grundschule in 
Berlin, LehrbeauŌ ragte an der Evangelischen Hochschule Berlin, Mit-
glied des ISM.

Ludwig, Carmen, wissenschaŌ liche Mitarbeiterin am InsƟ tut für PoliƟ kwis-
senschaŌ  der Universität Gießen, stellvertretende Landesvorsitzende 
der GEW Hessen.

Lütke-Harmann, MarƟ na, Dipl. päd., wissenschaŌ liche Mitarbeiterin am 
InsƟ tut Soziale Arbeit und SozialpoliƟ k der Universität Duisburg-Essen, 
Mitglied des ISM.

Maeße, Jens, Dr., wissenschaŌ licher Mitarbeiter in der Soziologie der Uni-
versität Mainz und poliƟ sch engagiert in der LINKEN, aƩ ac und Sozialfo-
ren, Mitglied des ISM.
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Maurer, Susanne, Professorin für ErziehungswissenschaŌ /Sozialpädagogik 
an der Philipps-Universität Marburg, GeschäŌ sführende Direktorin des 
Zentrums für Gender Studies und feminisƟ sche ZukunŌ sforschung.

Neß, Harry, Dr., Projektleiter in der Arbeitseinheit »Steuerung und Finan-
zierung des Bildungswesens« am Deutschen InsƟ tut für InternaƟ onale 
Pädagogische Forschung, Frankfurt a.M., Mitglied des ISM.

Nitsch, Wolfgang, Prof. (em.) Dr., Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, 
Zentrum für Süd-Nord-BildungskooperaƟ on an der Fakultät für Bildungs- 
und SozialwissenschaŌ en.

Odenwald, Stephanie, Dr., Mitglied des geschäŌ sführenden Vorstands der 
GewerkschaŌ  Erziehung und WissenschaŌ  (GEW), verantwortlich für Be-
rufl iche Bildung und Weiterbildung.

Oulios, MilƟ ades, freier Journalist und Autor (WDR, Zeit, taz, suhrkamp), 
war Mitglied von kanak aƩ ak und lebt in Köln.

Pachmajer, Michael, GeschäŌ sführer des ISM sowie Schulelternbeiratsvor-
sitzender der IGS Nordend (Frankfurt a.M.), arbeitet als Berater.

Peters, Jean, ist Gelegenheitsanarchist, Bühnen-Clown, taz-Kolumnist und 
PoliƟ kwissenschaŌ ler. Er ist Trainer für direkte AkƟ on, kreaƟ ven Stra-
ßenprotest, Globales Lernen und KommunikaƟ onsguerilla, Mitglied des 
ISM.

Pichl, Maximilian, studiert RechtswissenschaŌ  und PoliƟ kwissenschaŌ  in 
Frankfurt a.M., akƟ v im Arbeitskreis KriƟ scher Jurist_innen und bei der 
DemokraƟ schen Linken Liste, Mitarbeiter am InsƟ tut für Sozialforschung, 
Mitglied des ISM.

Reisch, Linda, LiteraturwissenschaŌ lerin und ehemalige Kulturdezernen-
Ɵ n der Stadt Frankfurt a.M. für die SPD. GeschäŌ sführerin des Musik-
kindergartens Berlin, eines Projekts der kulturellen Bildung und ästhe-
Ɵ schen Erziehung.

Reymann, Detlev, Prof. Dr., ist Präsident der Hochschule Rhein-Main, seit 
Ende der 1970er Jahre ist er hochschulpoliƟ sch in Selbstverwaltungs-
gremien engagiert.

Rodrian-Pfennig, Margit, OberstudienräƟ n i.H. am Fachbereich Gesell-
schaŌ swissenschaŌ en der Goethe-Universität Frankfurt a.M. mit den 
Schwerpunkten PoliƟ sche Bildung, MigraƟ on, queer-feminisƟ sche The-
orie und Globales Lernen.

Rosendahl, Anna, Dr. phil., Mitarbeiterin an der Universität Duisburg-Essen, 
Fachgebiet Berufl iche Aus- und Weiterbildung/WirtschaŌ spädagogik mit 
dem Forschungsschwerpunkt internaƟ onale und europäische Berufsbil-
dungsvergleichsforschung.
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Rudhof, Beƫ  na, Kunsthistorikerin, Vorstandsmitglied des Deutschen Werk-
bund Hessen.

Rühle, Manuel, Doktorand der Pädagogik an der Universität Duisburg-Es-
sen, u.a. für das DGB Bildungswerk Bayern e.V. in der poliƟ schen Erwach-
senenbildung täƟ g, Mitglied des ISM.

Rund, Astrid, FeminisƟ n, Kuratoriumsmitglied des ISM, Mitarbeiterin eines 
Frauennotrufs, BildungsreferenƟ n u.a. zu den Themen sexualisierte Ge-
walt gegen Frauen, Mädchen und Jungen, sowie Gewalt in engen sozi-
alen Beziehungen, Vorstandsmitglied der Heinrich-Böll-SƟ Ō ung Rhein-
land-Pfalz.

Schommer, David, ist freier Fotograf und Studierender der Soziologie in 
Frankfurt mit Schwerpunkt postkoloniale Theorien und Visual Culture.

Schultheiss, Jana, VolkswirƟ n in Wien. Während des Studiums im AkƟ ons-
bündnis gegen Studiengebühren akƟ v, engagiert im BdWi und in ver.di.

Schumann, BrigiƩ e, Dr., von 1990 bis 2000 bildungs- und kulturpoliƟ sche 
Sprecherin der Grünen im Landtag von NRW, arbeitet als Bildungsjour-
nalisƟ n und wissenschaŌ liche PublizisƟ n.

Silomon-Pfl ug, Felix, PoliƟ kwissenschaŌ ler und seit September 2010 wis-
senschaŌ licher Mitarbeiter im DFG-Verbundprojekt »Neuordnungen des 
StädƟ schen im neoliberalen Zeitalter« am InsƟ tut für Humangeographie 
an der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt a.M.

Soden, Sybille von, bis 2008 pädagogische Leiterin und Lehrerin an der Inte-
grierten Gesamtschule Nordend, Frankfurt a.M., Mitglied der GEW und 
Vorstandsmitglied im Landesverband Hessen der Gemeinnützigen Ge-
sellschaŌ  Gesamtschule – Verband für Schulen des gemeinsamen Ler-
nens.

Staudt, Dieter, war zehn Jahre lang Leiter der Landrat-Gruber-Schule in Die-
burg, dem Berufl ichen Schulzentrum des Landkreises Darmstadt-Die-
burg.

Stork, Klaus-Dieter, Diplom-Soziologe und Kulturmanager der Stadt Hanau. 
Mitglied der SPD, im Kreisvorstand der AWO Frankfurt a.M., Mitglied 
des ISM.

Strengmann-Kuhn, Wolfgang, Dr., Volkswirt, Bundestagsabgeordneter von 
Bündnis 90/Die Grünen, Mitglied im Kuratorium des ISM.

Trommershäuser, Siegrid, Schulamtsdirektorin a.D., Mitglied in der Gemein-
nützigen GesellschaŌ  Gesamtschule, Landesverband Hessen und Pro IGS 
Frankfurt a.M., heilpädagogische Praxis, gewerkschaŌ liches und berufs-
poliƟ sches Engagement im Zusammenhang mit Erziehung und Bildung.

Wagner, Mathias, Landtagsabgeordneter von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN in 
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Hessen, Parlamentarischer GeschäŌ sführer, BildungspoliƟ scher Spre-
cher.

Wegricht, Roland, seit 1995 Hauptamtlicher Kreisbeigeordneter des Lahn-
Dill-Kreises (SPD).

Wilhelm, Johannes, hat in Frankfurt a.M. PoliƟ k, Philosophie und Englisch 
auf Gymnasiallehramt studiert.

Wodarg, Wolfgang, Dr., Arzt und Hochschullehrer, Kuratoriumsmitglied des 
ISM, Vorstandsmitglied von Transparency InternaƟ onal Deutschland, 
ehemaliges Mitglied des Deutschen Bundestags (SPD).

Wüstenhagen, Christoph, Vorstandsmitglied der LandesarbeitsgemeinschaŌ  
der KulturiniƟ aƟ ven und soziokulturellen Zentren in Hessen e. V. (LAKS), 
Mitglied des ISM.

YpsilanƟ , Andrea, Sprecherin des ISM, seit 1999 Landtagsabgeordnete in 
Hessen, von Januar 2007 bis Januar 2009 Vorsitzende der SPD-FrakƟ on 
im Hessischen Landtag.

Ziller, Stephan, hat an der Universität Potsdam InformaƟ k studiert, Mitglied 
im Abgeordnetenhaus von Berlin für Bündnis 90/Die Grünen und Mit-
glied im Netzwerk Grundeinkommen.


